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Jeinl'l'eton.
Wildes Leben.

Arncrifcmisiicr Roman, von
Tylvanus Cobb.

(Fortschung.)
Nun gut, ich werde niemals wieder

ein wahres Wort mit den Damen die-s- es

Landes sprechen. In meinem
halten es, die Damen für gar

nichts Böses, wenn man ihnen über
ihre Schönheit Komplimente macht,
allein hier sind die Damen alle so sehr
bescheiden, datz sie es nicht gern haben,
wenn man es ihnen sagt, daß sie schön
und liebenswürdig sind. Sagen Sie
denn nicht auch gern von der Blume,
die Sie pflücken, daß sie schön ist?" .

.Ja." flüsterte Isabella.
Warum soll ich also nicht sagen,

die Blume des weiblichen Geschlechts
1 iieoiicy, wenn ich dies denke?
Wie kann ,ch wohl sehen, aber ich

lann nicht weiter sprechen: meine Au
gen sind geblendet, mein Herz von

eivenichatt bewegt."
Wenn ein Fremder in

blick in den Salon getreten wäre, so

hätte er unbedingt glauben müssen,
ldaß der Graf im Sterben liege: die
beiden Domen schienen jedoch an der.
gleichen Auftritte gewöhnt zu sein.

nn ,e sahen keineswegs sehr erschro-cke- n

aus. Es entstand nun ein kleines
Geplänkel von schelmischem Lächeln
und iqmacyienoen Grimassen, bis der
Graf plötzlich mit wichtiger Miene an-ho- b:

Aber sagen Sie, haben Sie
schon gehört, daß der Prinz Bernardo
de Tavora in New Fort angekommen
ist?"

Der Prinz?" fragte Mrs. Tiverton
mit großem Interesse.

Ja."
Ein Prinz aus Ihrem Vaterlan-de?- "

Nein, er ist ein Italiener."
Ein Italiener?" wiederholt 5sa- -

della.
Ja, einer der edelsten Prinzen

von Italien? er reist, um die Welt zu
?eyen. vies brachte ihn nach New York;
er besitzt Ländereien in der Nähe von
Rom."

Was, nahe bei der großen,
ewigen Stadt?" rief Isabella voll Ektt
zücken. Ist er ein mächtiger Prinz?"

O, er kommt gleich nach dem
Könige; ich kenne ihn schon seit vielen
Jahren. Wenn ich nach Rom gehe,
wohne ich jedesmal in seinem Palast
und wenn er nach Deutschland kommt.
besucht er mich stets auf einige Zeit in
meinem Schlosse."

Ach!" seufzte Mrs. Tiverton mit
einem schmachtenden, gedankenvollen
Blick, wie glücklich müssen diejenigen
sein, welche von ihren Palästen und
Schlössern sprechen können! Es ist

nicht nur romanlisch, sondern es muß
ein wohlthuendes Gefühl des inneren
Werthes sein, wenn man von den n

Zinnen eines stolzen Schlosses auf
die Schaar seiner Basallen herabblicken
kann!"

Sie weisen den Prinzen hierher
bringen, nicht wahr, lieber Graf?"
bat Isabella.,

Ach. ich weiß es nicht." entgeg-net- e

Adolph mit geheimnißvoller Mie-n- e;

es möchte nicht gerathen sein."
Warum nicht? O. lieber, lieber

Graf, ich will doch nicht hoffen, daß in
rarern Herzen der peinigende,

lebt, ich könnte falsch ge- -

.gen ie yanoein;
Nein, nein. nein, meine Göttin!'

tief der edle Graf in höchster Begeiste
rung. Ich befürchte dies nicht. Ach
min! Aber der Prin, ist nickt der.
mahlt.. er besitzt keine Gemahlin." Er
wenveie iictj mit einem bedeutunasvol
len Blick an Mrs. Tiverton und fügte

inzu: u, es wurve eine Grausamkeit
sein, ihn hierherzubringen, ihn solchen
Reizen gegenüber zu stellen, wie sie die
Mutter meines Engels besitzt und
ihm dann zu sagen, daß jene Reize
schon einem Anderen gehören; nein,
es würde zu grausam sein!"

Julie erröthete und senkte den
Kopf; balo darauf hob sie jedoch den
Blick wieder vom Boden und ein Lä-che- ln

stahl sich über ihr Gesicht, als sie
anhob: Pfui, Sie abscheulicher
Mensch! Wie können Sie mich nur
so zum Besten haben?"

Aber, Lady Tiverton. spre- -
wie niqr )o: v, (sie sind zu

schlimm! Ich hege innige Liebe zu mei-ne- m

Freunde; wie könnte ich ihn
Mit hierhernehmen und ihn dann mit
georvchenem Herzen fortgehen sehen
Soll ich dies thun?"

Böser Mensch!" fuhr Mrs. Tiver
ton fort.

Bin ich bös? Nein, sagen Sie das
nicht! Wenn Sie es mir befehlen, so
will ich den Prinzen mit hierherbrin.

en.

Ei, das ist recht!" rief Isabella ent.
zuckt.

Ich bin nicht um Ihretwillen in
Sorge, mein Engel." sprach der Graf,
zu dem jungen Mädchen gewendet,

denn wenn dex Prinz es wagen sollte,
mit Liebe an Sie zu denken, so würde
ich ihn ohne Bedenken niederschießen!"
, Beide Damen waren von Bewunde
rung hingerissen, erklärten aber, daß
es zu keinem Duell komme sollte?

. Isabella versicherte dem Grafen, sie
wm mat mu, daz ?
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Leben auf das Spiel setzte und ihre
MUlker wollte den Prinzen beschützen
Es gelang lynen endlich, Adolph das
Versprechen abzunehmen, daß er den
Prinzen sobald als möglich bei den
Damen einführen würde. Gegen elf
Uhr erhob er sich, um sich zu verabschied
den; er küßte die äußersten Spitzen der
Finger seiner beiden Freundinnen und
zog sich dann unter höchst anmuthigen
Verbeugungen zurück.

Ist er nicht ein herrlicher Mann?"
rief Isabella, als Mutter und Tochter
allein im Salon waren.

Das ist er. --i das muß er sein."
entgegnete Julie, sonst wäre er ja
auch kein Prinz!"

Nicht doch. ich meinte den Gra-fe- n.

Mama. Ist er nicht ein herrlicher
Mann?"

0 ja. gewiß. Ja, das ist er,
Isabella; ich habe ihn recht gern."

Und findest Du nicht, daß er un
ter meiner Leitung bewunderungswür
dige Fortschritte in der englischen
Sprache gemacht hat? Es kommen

dann und wann noch einige
Fehler in seiner Aussprache vor, allein
im Ganzen genommen lernt er doch
merkwürdig schnell. Denke nur Ma'.
ich die Lehrerin eines rasen!'

Die Mutter meinte, das sei aller
dings sehr spaßhaft; Isabella dagegen
behauptete, es fei nicht spaßhaft, son-de- rn

merkwürdig. Madame gaben zu,
daß es wirklich merkwürdig fei und
Beide ergingen sich dann in ihrer eige- -

nen Gedankenwelt. .

Schwelgend saßen sich Mutter und
Tochter gegenüber, die Tochier dachte
an den Grafen, die Mutter daran,
ob der Prinz sie ioirklich schön finden
würde. Beide wurden aus ihrem &t
oaniengange buret) ein Klingeln an
der Hausthüre gestört.

Es ist vielleicht der Graf, den ir
gend etwas veranlaßt haben kann,
noch einmal zurückzukommen." svrack
Isabella, von ihrem Sitze aufstehend.

Eines der Dienstmädchen ging an
die Thür und Mrs. Tiverton vernahm,
wie es mit Jemandem sprach. We-nig- e

Augenblicke darauf wurde die

Thür des Salons geöffnet und das
Mädchen ließ eine alte, ärmlich ae- -
kleidete Frau herein. Mutter und
Tochter fuhren höchst erschrocken zu- -
rück, als die Eintretende ihren alten
Mantel aufschlug, und schrieen vor
Angst laut auf. Es war eine sehr alte
grau. gewiß nahe an achtzig Jahre,

mit Gesichtszügen, welche durch Zeit
und Beschwerden gebräunt und einge- -

lallen waren; die dünnen, grauen
Haare hingen ihr spärlich an den
Schläfen herab und ihr ganzer Anzug
hatte einen ärmlichen Anstrich. In
der Hand trug sie einen starken Stock
und als sie nun auf denselben gelehnt
dastand, glich sie dem treuen Bilde des
Alters, so wie man es wohl in Büchern
mitunter gezeichnet findet.

f.. . U t f i fune, oov ic mit icvwaaxr. ae
brochener Stimme an, kennst Tu mich
nicht?"

Ich kann Euch nicht kennen." rief
vie erschrockene Frau; was hat Euch
yieryergeorachl r

Julie," wiederholte die arme Alte
in einem Tone, in welchem Schmerz
unv Staunen gemischt waren, kennst
Jjü mich nichts

Wie sollte ich Euch kennen?"
Aver wirn noch eine arme,

alte Tante Rosa nicht vergessen haben,
nicht wahr? Julie. mein Kind,
ich bin Deine arme, alte Tante!"

Julie Tiverton wurde so bleich, daß
1?iou Die schminke es nicht verbergen
konnte, und zitterte an allen Gliedern:
sie kannte ihre Tante wohl und wußte
auch, wie liebevoll dieselbe jederzeit ge-g-

sie gewesen war. und dennoch
wunichie sie nicht, daß d arme Frau
unker lyrem 'cH)t verweilen sollte.

im a ti ctt 1 i Muas m auer Weil oat ich nur
veranlassen können, zu dieser Stunde
der Nacht hierherzukommen?" sprach
vie Frau vom Hau,e. als sie ihre Ge,
stesgegenwart endlich wiedererlangt
hatte; mein Dienstmädchen muh sehr
einsaitig geweftn sein, daß sie Dich
yerelngeiaen yat.

Zu dieser Stunde der Nacht?'
wiederholte Tante Rosa erstaunt,
Aber Tu kannst doch unmöglich wol,

len. daß ich die ganze Nacht obne Ob
dach zubringen soll, wahrend Tu ein
so schönes, großes Haus bewohnst?

Aus keinen Fall kannst Tu hier
bleiben, denn alle unsere Zimmer sind
oeegi.

Ja. stimmte Isabella ein. wir
nicht ein einziges leeres Zimmer

im Hau,e. Sie können ja in irgend e!
nem Wirthshaus, wo ein Schild her

meine Julie Church? O. Du würdest

jetzt
aufhalten, Dich anzuhören."
melte Julie, noch heftiger
zuvor. es selbst
müssen, es für nicht
schickt, zu so später in ein vor
nehmes HauS zu

Fortsetzung folgt.),

Die Flucht.
von Ida B o y . E d.

. (Fortsetzung.)

Während seines Vaters Haupt
mannszeit stand dieser irt einer klei

nen fchleiischen Garnison. Es war
die Glanzzeit im Leben seiner Mut
ter. Damals hatte Felix immer die

Kleider seiner Mutter ange
staunt, wenn sie zu n fuhr,
unablässig auf den Schlössern der
Umgegend stattfanden. Wie alle Kin
der. hielt auch er seine Eltern für
sehr reich und sehr vornehm und sei- -

nen Bater fur einen sehr wichtigen
angesehenen und einflußreichen Mann
Setzt wußte er längst, daß man seinen
Bater für einen langweiligen Nörgler
aelilten und nur seiner reizenden
Frau wegen eingeladen hatte. Und
jetzt wußte er. daß die schönen Klei
der seiner Mutter immer von ihr
selbst mit Feenhänden neu aufqearbci
tete Jnventarstücke waren.
Seine Mutter war für das große.

laute, sonnige, flotte Leben wie ge- -

schatten gewesen. Der Zuschnitt ihres
Wesens war nun einmal so. Felix
sah ihr Bild durch diese Erkenntniß
nicht getrübt. Was als Kolibri gebo

ren ist. kann kein Haushuhn werden.
Freilich gibt's im Menschen so etwas
wie Selbstbezwingung und sittliche
Nothwendigkeit. Allein da es sich um
seine Mutter handelte, wollte Felix
nicht einmal in seinem Gedächtniß
noch nachträglich Forderungen stellen.
Er fand im Gegentheil Milderunqs
gründe für ihre an außerhäus.
lichen Vergnügungen in dem Mangel
an rechter Liebesmärme in dieser
Häuslichkeit.

Ter Vater bekam den Abschied.
Von diesem Tage an es nur noch
bittere Worte und Thränen im
ternhaus. Vielleicht hatte der Vater
sich damals durch sein unkluges Be- -
nehmen die letzten Sympathien der
scherzt jedenfalls gelang ei ibm
nicht, für den Sohn auch nur das Iei
teste Interesse zu erwecken. Tie Ab- -

sicht. ihn studiren zu lassen, mußte
aufaegeben Hauptmann
Dahlland phantasirte davon, daß sein

ohn ein Großkaurmann werden und
dereinst mit seinen Millionen die
übertrumpfen solle, denen das jetzige

Elend zu verdanken war. Meine
Freunde." das tägliche, bittere
l'jitat feines Vaters.

Felix kam also in die Kaufmanns
lehre.

Bald danach starb seine Mutter.
Er empfand fast mehr Wuth und Ent
laulchung als Schmerz, oder die erst:
ren waren so stark, daß sie den letzt:
rcn übertäubten. Vor seiner Phanta.
He hatte nämlich eine oan, naive 9u.
kunftsvorstellunq aestanden: in dieser
war der Vater todt, die Mutter hatte
ihren Frieden im Haus, und er. der
Sohn, verdiente schon so diel Geld.
um ihr schone Kleider, antes Leben,
herrliche Reisen und viele Verqnügun

zu Tos war nun nor.
bei. Ter Vater lebte, und die Mut
ter war dahinaeaanaen. obne noth n.
sctiädigendc voll Connenfct,n
genossen zu haben.

In der Folge machte sich telir fcs.
tioe Vorwürfe, seinen Vater so gleich,
sam in stillen Wünschen binweg
geräumt zu haben, und er that alles,
um ein zärtlicher Sobn ,u sein. 7r
Vater aber, der nun den ganzen Tag
lang seinen Aerger über alles und

hinunterschlucken mußte und kein
geduldige Zichörerin mehr hatte, spar
te alle Galle bis zum Abend auf und
machte Felix zum Obrenuaen aller
gehässigen Betrachtungen.

TnS Inrtr snin : t!..n lUU&l!Ullli, Hl VIZ
tt nach langen, tödtlick
aulltovllcn Esrunoen in einem be ken
Komptoir der Getreidekmndluna, wo
er am Pult saß. die sinaende Ka,
lampe über seiner Stirn, und
cirone Bucher Wahlen schrieb oder
Ariese iopirte und an lauter Dinge
vcnien munke. venen er nie. n e tn
icreiie croqewinnen konnte.

um viele 'Atü kam auch ,uerst ?,

wirtliche Noll, und erschwerte Vater
und Sohn das Leben. Da klein.

apital. das die Familie besessen

iuui me hiür genua aeme en. um
ausreichende Zinsen zu geben. Man
vane fchon lange vom Kaoital mit.
zehrt, denn von der 5mudtmanns,
peniion lieft sich nickt lebe. Zlir
vcriuaue naa, einen omvto ri undk'n

aushängt, eine Wohnung finden In- - rioch durch Uebersedungen etwas zu
oem e an die Seite ihrer Mutter "vienen. r war zwanzig Jahre alt,
schlüpfte, flüsterte boch aufgeschossen, und hätte

t .
sie dieser zu:

I tn r t i - . .
guter

lie our irgend eine Weile osiumerden. 'ae uno relcklichen Scbla es be.
ich bitte Dich dringend darum!" "rft. So kämpfte er den ganzen Tag

Du mußt jetzt wirklich wieder fort. mit Müdigkeit, oft etwa
. . .i r. v. sU .1 V s i l. w.gcyen. iproco June, als sie sich noch- - 'W uno l?rre meyr Äslöei als

mals zu der Alten wendete; .wenn ich von seinem Chef.
am .age einmal zu Hause bin. kannst Sein lungeö Herz sehnte sich nach
Tu vielleicht wiederkommen und mich Freude. Es war das Blut seiner

,iui. cuner. vag icn ,n idrn rübrt?. Ri
Und das ist Julie Tiverton .;,x Durst nach schönen, großen, sorolasen

l.:. r. . . ... I 0.(..3s v... r. , , '. " .' "
uit rmr rau IN tchmerzerflllltem kvcns,uvcn orannie otl in Ihm.
Tone; ist dasselbe Mädchen, welches 'nd zugleich mit diesen Bedürfnissen
ich emst meine kleine Nichte nannte. I "at .nw ein Hochmuthsgefühl, das

nicht "

Ich kann mich nicht länger
um stam

zitternd als
Du hättest wissen

daß sich Dich
Stunde

kommen."

Roman

schonen
die

Freude

oab
El- -

werden.

blieb

gen beschaffen.

Jahre

alle

WniBliJn:i
heimkam

.Such;

versah im

ihn hinaushob über seine Umgebung,
i nun hu) ivirittlli vor wie ein

Prinz in der Verbannung daS hatte
unu iym ieyr oeuritcy Lpn der Stirn
gelesen, jetzt noch, wo er schon vier
Jahre älter geworden. Vielleicht nur.
weil eine Begierde nach Ereignissen,
nach wirklichem Leben, na irgend ei-
ner schien Sensation in

T . ! . ii tt . ,.ihm war.
."i icine1J vseeie in vte Visposition.

aewerk und die Freudlosigkeit seines
Elternhauses ihn schwe:sallig gemacht,
ward ihm auch diese rste Liebe kein
lachender Frllhlingsirium. sondern
ein lastendes Ereigniß voll Sorge und
Enttauschuno. Lore., die sechzehmäb.
riae Tochter ihrer Flurnachbarin, er
widerte seine Neigung ' vielleicht erst
nur um. des Reizes ter Heimlichkeit
willen. Zbrt Munterkeit kämpfte
lanae gegen seme tranervolle Art. all
niäiilich alvr ward auch ihr da
blonde Köpfchen schmerzhaft bon all
der Hofsniiiigslosigkeit in lvelix' Le
bei. Sie fing an, ihn wirklich zu Iie
den. mit ihm zu leid.', und efiel
sich lange in dein Vorsatz, auf ihn
ttxirten zu wollen, und sollte sie darü
der alt und grau werd.'.

Felir' Vat?r starb, als der Sohn
ein oiiir lang o,e crjte tellung
hatte, in tvelcher er hundert Mark
monatlich verdiente. Zle Erkenntniß,
daß man im jknufinoiiiiöstande nicht
binnen weniger $alic ein paar
Millionen zusaininei räubert", wie
.Hauptiiiaiiii Tahlland sich in seiner
Weltfremdheit gedaclt, verbitterte
ihm noch das letzte Ltbensjahr. Fe
lir suhlte sich beinal zufrieden, daß
sei Vater todtlvar- - jedes weitere
Lcbenöjahr hätte nur neue Enttail'
schlingen bringen köiui.'n. Nun ruhte
er doch i

,n'Iir war in dieser Zeit stark mit
Grübeleien beschäftigt, ob es ein pcr
sönliches Vnvußtscin räch dein Tod?
geben könne, und für seinen armen
Vater hatte er solch.'? Bewußtsein
ordern mögen vorn Schöpfer aller

Eilige, oainik oern Ärinen ooa eine
Wohlthat werde, die von

seine seine tiefe zu Maple Alley. nördlich von
jjicuiiatn

?as Restcken Habe ein paar Mö
bel, Sillvr. leider. SMini ward ver
laii't. Felir boliielt nur den Ring.
welcher in seines 'Katers staniilie
durch viele Generallinien erblich
wesen, und den alten Hund. Mit
dreihundert Mark in der Tasche kam

e,n z,n.i,des Loc-Pa- - Dieselbe Terence Lot
Zm-JXJlla-

Möglichkeit, gezogen jr..
könne mit mm Mcroiniw. fcr derselben

ttcü-- . T. Say- -

oei ZJU i'nm,f
Komptoir. in dem Road in nard Citizen Bank. 53000.

einen ve,ck)er mit und 190 Maron
kjcn ilorn Unterabtheilung in Park.
Handelsartikel seines CliefS und

Geruch ivard ihn, mit der
unerträglich. iich, nicht
gleich ein besserer Pi'ij ivieder.
überall wurde Kenntniß der
Branche" verlangt. Sclit war bei ei-

nem Getrcidebändlet in Lehre
wesen, w?il sein Vater behauptete,

mit Kornspellilationcn 'verdient man
rasendem Geld." Er machte alle

Oualcn eines slellungsloseii tirvmmis
durch. mißbilligte, daß er die

erie stelle ausgegeben. Bon der
znviten, die endüch fand, wurde
schnell entlassen.

Das Suchen und Ikind-'- ward
sck)oierijVr, nil Zeugnisse, lo
benswerthes Wirken fehlten.

Und dann kam eines TZges ein
mohlgesehtes Tchrnben von Lores
Mutter. Es besazte. daß sie. Mut-
ter, das nuninelir seit vier fahren

beimlilbe Verlöbnis; ihrer
Tock'ter mit Herrn Felix,' bei aller
Hochsckätzi,ng seiner, aufzuheben sich
gezwungen sehe. Es .schien, dock

nicht, als ob ein Vorwäi-tskomme-

sei. Und Lore dürfe nicht ihre
5ugciid verplempern. Auch gäbe sich

ein Benxrber gefunden, und
gottlob Lore selbst 'ein Einsehen.
So bliebe denn nur noch die herzliche
Bitte, er möge ei nicht zu schwer neh.
mcn. Mutter und Tochter wünschten
auch noch ein gutes Fortkommen.

(Fortsetzung folgt.)

Cincinnati. 20. März.

Laura B. an Emma E.
Kroger And.. 33 bei 200 ffuß

Oftseite Isabella Avenue. 510
Fuß südlich von der Avenue
in Hyde Park. $1.

Telford Groesbeck an Rebekah B.
Goddard And., einen ungetheilten
Antheil an Theil vott Lot in John
Riddle's Unterabtheilung aus"
ton Heights. $1.

Laura M. durch den
Sheriff, an John Hackemeyer. 13.70

vr....a,....
20wn,ylp. ?4700.

Frederick Hertcnstein an E. A. Mar.
dorf, Lot 29 Henry erster
Addition zu Park. $1.

Zweite National Bank John
S. Aungbluth. Lot 583 in Henrv I.

in
$1.

Erben Mathia Hart, durch
Sheriff, Alexander T. Hart.
Acker Land in Sektipn Green

$600.
Catherine Spielman an John X

Schiff. 50 327 Fuß an der
eite West Straße Brice

Hill. $1.
Emma S. Km Catherine

Spi'elman. dasselbe Eigenthum. $1.
Joseph And.- - an Anna M.

Buche, Lot 77 in Thompson' zweiter
Unterabtheilung. $1.

Anna Wter Kirch.Büche anU üben. Da ft&j tu MaMs .vztx, dastlbe Eigenthum. $1.

Etta Thomas u. And. an Carrie
Herbsleb. 4y2 Acker hand in Sektion
33 von Columbia Township. $1,

Bert G. Moorman ii. And nn
Anna Weisender.' in
Moorman & John's Unterabtheilung.

Oliver Bryant. Masseverwalter.
dieselbe, dasselbe Eigenthum.

Iloä.lflj,
Kate C. Trevor. Testamentsvoll

streckerin .an Caroline Galway u.
And.. 133 bei 155 Fuß an der
osl-Ec- Fulton und Nassau Str.
$i.w.

George Schmiti an John H. Scksne
yain u. ANS.. SO be ZVuk b,r
Südseite v der Cbarlton Strafe, in
Eorryville.X 51.

Florence E. Solbrook an knm.s r.
noie u. And.. Lo s n m. ms

llnterabtbeiluiia Columbia. 1.

o
Hyman Margolis an Eve Signer.

tf"B ver Westseite der Cutter
Straße. 96 Fuk südlich von d
uiarl Straße. $1.

Johl, M. Kan ?,stan,ntSknss
strecke? an Mary 2.' Sarrison. Lot 11
in ver xuainut Hills Land Assn's er
nen unreravteilung. $3725.

Elizabeth Blake an William
Reehl. Jahr Pacht auf C.G0
Land an Ostseile der Annwoo!)
Avenue. ,n Sektion 2 von Millcreek
Township. Miethe für Zeitraum

fz. Ankaufs . Privilegium zu
TÄ),UUU.

Mary Cavanaugh an Frederick Mei-ros- e.

25 Fuß an der Westseite der Im-peri- al

Straße. .ZI.
Anton Walck ii. And. Theobald

,wh, Fuß an der Südseite der
ollen: Nuhe, Ruhe IM

. I V. rrr err 'um. i ver jnum i
:

ge

Mar Blatt Mar Senior. L7'bei
82 Fuß der Westseite Central
Avenue, si Fuß, nördlich von der
Bauer Avenue. ZI.

Jennie S. Cresap. durch Mas
an'JameS L. Littlepage.

K.01 in I. Eresap'S zweiter Untm 4 Aa Ihwtk Knhn s iiiA , ." '' v ""'""'. " leravlyeilung ,n Cummineville. 25.
kaufte sich an Littlepage.

iaü-iui-
)

mt 2rc D" 44 derselben Unterablheilunq. 2?.
der cs wer- - Dieselbe Lewis Littlepage
den Lot 46 Unterabtheilung.
l,e in den tnnd setz.', sich zu heira Z23.

- . Louisa Pontius Milton
i, ttfttt kni Ii nm iiaIX ah i f.w....!. w.mc Hu. in 1W iiuh an brr

zu arbeiten Dclb! sowie iroiHatte, ,l,e an ro- - in Rhhinnnn'
alboiellen owner ein Sayler $1.
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Cincinnati, 20. März.
N e u e H p o t h e k ? n.

Alfred E. ttroger-a- n Oakley Im- -
rvoeo uno (ifl. Zö0ü.

Derselbe an Laura B. McFarlan.
5842.11. ,

- Caroline seller an Garkield No 2
L. und B. 53200.

Joseph E. Brink an Congrek B. A.
Co. $1500.

Anna B. McClure an Zarum
$200.

. Lida Cary an denselben. Ü00.
Carrie E. Ortman an 23. Ward B.

A. Co. $3500.
Carrie L. Rakin an Eagle S. und

L. A. $1500.
Belle R. Harvuot an dieselbe.

$9000.
Anne B. Rankin an dieselbe. 3000.
F. A. S. Nautz an William Gilbert.

$1000.
Mary Cooney' an Guarantee Te-pos- it

Co. $1800.
John E. Dieffenderfer an Milford

B. und L. Co. $250.
B. Douglaö an South-er- n

Ohio Savings Bank Co. $1000.
Anna Weißenberger an Union

savings B. T. Co. $1350.
Henry W. Salzmani, an Home L.

und B. A. $1500.
Edward E. Wood an Cheviot B.

Grvlldei'aklilKilmS'Uebertra allllai'nI und L. Co. $590,47 u o fm.rit . .

McFarlan

LaBoiteaur.

Township.

leverwalter.

Sandwith

uouit We,ipyaien an Vconpareil B
A. Co. $1000,

Eve Signer an Eagle S. und L. A.
$2900. .

Lillie Glaßman an dieselbe. $200.
Presbyterian Society von St. Der-nar- d

an Board of Church Erection
Fund. $1000.

Peoples B. Tochter
to. U0. 52000.

H. Braham an Bank Str.
B. A. Co. $3000.

Nettie M. Beinhart an Columbia
B. und S. ' .v. $3600.

Aseel Kilgore an ,n"a,,ii0"'Acker Land entlang der North Bend ,
Road Estinn IQ hnn .Wi,(h wgmens uno . o.

" ....
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John H. Schlueter an ProvideiU

Saving? B. und T. Co. $3000.
Carrie Boel an Central Trust &

Safe D. Co. $2700.
William Botwin an Cincinnati L.

und B. Co. $1000.

Getilgte Hypotheken.
John W. Willey an Glenn B. und

Z. A. $800.
Maria C. Kasselmann Waller

Bro. Stone Co. $700. '

Laura B. McFarlan cm Southem
Ohio XL, und 3. Eo. $2000.

Jos. E. Brin; an Cogreß 58. A.
uo. ?:'ww.

Anna B .Rankin an Eagle Bldg.
Co. $3000.

Martyr . A. Good an dieselbe.
$1l00.

Emil Snoeth Mndison B.' A.
mo. $1250.

Mary A. Martin an Southern
vhto il. WMZ. HO, $3000.

EMBROIDERY DESIGNS- - Bf MAY MÄNTON
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pillow-ha- ha the merit of being quite unutual as well a, itrilrinj andV nould not be to wore either. 1 he little garland ol roc and leave
might be worked in or natural color,, wtid or outlined, according

to tatte. The cprayi must of course be m the same ttyle as that choten lor the mt
cf the work. The monogram can be worked in the combination of solid and outline

makes each letter stand out so distinctly. The edge in quite original and very
effective as well as being quickly done. The two parallel lines are intended to he
covered with chain stitch in a rajter coarse floss and the dots bet wouk"1 best
worked in eyelet style. j

Abbie Westpbalen an Nonpareil B
A. lo. Z1M.

Wm. F. Stegemiller an Eagle S.
uno XL. A. $2500.

Presbyterian Society von St. Ber
as er River 9r,ia

' '

. XI.

'

Abrecht Lel.erle an Henry W. Pape.

John H. Schlllter an Big Four B.
und k. Ho. $3000,

Frank C. Miller an Southern Oh!
it. ii. T. Eo.. $2000,

"
Florence Blum an Carrie Pachoud.

10.

teuiuui
either white

which

ween'

Fannie McDonald an ?Zorwood
Improved B. u. L. Co $1000.

Theo. Mohlenkamp an Bertha
stayer. $2000.

Ein ägyptischer Liebes-r- o

man Napoleons. 'In der
Revue" werden über Naooleonö

ägyptischen Feldzug bisher unveröf
fentliche Mittheilüngen wiedergegeben.
die an den Scheik Dzabarti, den ara
bischen Geschichtsschreiber des franzo
fischen Unternehmens, zurückgehen
Darin finden sich interessante Enthül- -

liingen über Liebesbeziehungen zwi
schen den Franzosen und den agypti
schen Frauen. Auch Napoleon hatte
im Pharaonenlande ein Liebesaben
teuer mit einer vornehmen Zungen
Aegypterm. Bald nach der Nieder
lagt der Mamelucken kamen die Sie
ger mit den Aegyprerinnen in Beruh:
rung, und es dauerte nicht lange, bi
sich bei den letzteren die Bande siren-ge- r

muselmanischer Zucht und Sitte
etwas lockerten. Die Berührung mit
den Siegern wirkte auf die ägyptische
Frau wie eine Erlösung auS dem
Sklavenleben, dak sie im Harem hat-t-e

führen müssen. Die Achtung und
die zärtliche Hingabe, die die franzo
fischen .Offiziere und Soldaten ihren
ägyptischen Geliebten erzeigten, schuf
diesen ein wahrhaft irdisches Pora
dies. Doch mußte die Mehrzahl der
Jtr.iuen hie sick drn ftrnninfon kiinak

Paßmore und Scheiks El Backry.

PhenieaS

jener französischen hatte Na.
poleon zuerst
blickt. Sie ein reizende,

Mädchen mit und
glich Bildern, von
den Aeghpterinnen Alterthum

sind. dem da

mals die ersten Gerüchte von Joseph!-nen- S

gedrungen waren, zeig-t- e

sich für it Reize der schönen orien
talischen sehr empfänglich.

ward ihm nicht sich zu
eigen zu machen. Doch war dieser

nur sehr kurzer Dauer.
Wochen später fand Ze-n- ab

be' Napoleon Paulin.', der.
hübschen füdfrannösiscln Modistin,

die Gattin des Offizier ffoures
geworden war. eine glücklichere Nach-folgeri- n.

Pauline BoureS jagte bald
die schlanke Aegypterin, die das erste
Spielzeug on Napoleons Laune

war, aus dem des Gene
rals. Doch zuvor . vergnügte.

. sie ,s ick)

die kleine
die .Aegypterin deö Generals" hieß,
in eine pariser Modepuppe zu ver.
wandeln. Als solche machte sie eine
ziemlich unglückliche und dies
gab Napoleons flüchtige Laune

den Rest. So fand llei..e
eine einigermaßen

chen Abschluß. Ein tragisches Nach-spi- el

erfolgte nachdem die
ranzosen Aeavpten für immer ver- -

lassen Da eines Ta
lies die Schächer des Kai- -
ro an der Thür des Scheiks ElBackry.

vor Gericht zu schleppen.
Denn die Schmach, die ??enab als
Tochter des vornehmsten
Edelmannes der ganzen Nation an- -

hatte, verlangte gebieterisch
ine grausame Bor den Nia

tern gestand dag erschreckte junge Weib
ihren Fehltritt ohne Umschweife ein.
und ihr Vater sagte sich öffentlich von
ihr los. Bergebns schrie um

'luch das Wehklagen ibrer
ward nicht El

selbst stuf, seine Gattin zur Tbür bin
aus und verhüllte dann sein Gesicht,
während da? Haupt seiner Tochter
unter dem Streiche des fiel.

Der mitleidlos, ? fi,.
t e r p o r t ! e r. Man schreibt au

Der Direktor eine kleinen
geben . .nach der Räumung Theaters, das leider keine sehr glän
AegyptenS diese That mit einem grau. j)'noen Gkschafte macht, hatte dem

Tode durch Henkershand V' den Befehl ertheilt, die Besu-zahle- n.

.Dai berühmte Beispiel ei- - '""uer nur ,u je zehn Personen
ne Schicksal ist Zenab. die ""'reien zu lanen. it Stunde der

Mary an deö

an

an

S

in

6,e uiihiuiiiiuihj Ist oa. Direktor
Geliebte Napoleons. Der Scheik El ." wartet . . r zuerst zehn

war da, der ägypii. mulen. oann itertelstunde.
schen Aristokratie und ein Nächkom- - bann llbe Stunde. Kein Mensch
me de, Propheten Mohammed. Eine l W feajaiter. Der Direktor
seiner Frauen, die der "e ja schon traurige Abende gekannt.

- I Aha .2. r. -- 1 I Ar
sechzehniahrigen Zenab. hatte meh- - r?'.. t'ri "ua. "K i" cmcn; ?

reren der nach Äegvpten niitgekomme- - .5 nnen wollte,

französischen Besuch em. Portkr draußen stolz

pfangen und diesen dann mit der n? ,nfb" I

erwidert. Im Sause einer ürtttt W. Nanu?" er.
Damen

die junge er
war schlan-k- e

feurigen Augen
den schönsten die

de be

wahrt Napoleon, zu

Untreue

Jungfrau
Es schwer, sie

Roman von
Schon wenige

die

Hause

damit, Zenab. die allgemein

Figur,
vol-len-

der
!?oman läerlj.

jedoch,

halten. klopften
WesirS von

um Zenab

ägyptischen

gethan
Strafe.

Zenab
Gnade,
Mutter erhört. Backry

Henker

Paris:
Hatten,

samen be- -

solckM

Backry Haupt eine
ein

Mutter domalö
von

machen

nen Damen

Tochter schreit

Zenab

,waö machen Sie denn da? Warum
lassen Sie denn diese braven Leute
nicht herein?" .Ein Befehl.' erwiderte
jener, .ist für mich ei . Sie
haben mir gesagt, sie nur ie nebnweis
hereinzulassen, und e sind nur acht!
Da rechne ich die nicht mit. die - M,

fort sind! Die wollten nicht warten!'

Naglkallieilllng ' NervenzclnvZcbe.--

Echwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffnunglkoslgkeit und schlechte
TrSumen, erschopsenden flasken, Warfen, und pslchmer. float.,,kII finnhin kr UUfiArC ! K. OZ.kfilt n C) ' - TmMvw wmtntf wir wvuvi u huuiliu. nnnnrnnriisrviitxtfiopfuno,!ltüb aWt,rr0tle, Zittern. Hnzktop en. rustb.Kemmung eng,
ltchkeit und Trübsin ersohren au dem .Zu,ead reb", ie ,lle olge, tnnd,Ucdrver,rrm,rüdllchu,MrzkstZeite:r1k
da kb mminä) cd einer islia ,eu Metdode fff tinn edila itit.it ndtl,, unk htruld tz UtmU fl.n.). ... 'f LV. L.ll'z't

0 tUUH mi. (ttl, teil ' taltukttuf t U (kii u MMluMMtiiPutieh n Prlvt-IMInl- k, 13TEt27.Stf., NawYork. N.V.
Cmmm aCtutarU'ClMJBlliMt.
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